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Abbildung 1: Verkehrsmittelkombinationen an 
der Anzahl Wege mit dem öffentlichen Verkehr. 

In der Schweiz werden 85% aller Wege, die eine 
ÖV-Etappe enthalten, ausschliesslich mit 
Fusswegetappen ergänzt. Park&Ride, Kiss&Ride 
sowie Bike&Ride spielen eine untergeordnete 
Rolle. 

Download: www.fussverkehr.ch 

Abbildung 2: Zusammensetzung 
der ÖV-Reiseketten in Deutschen 
Städten. Quelle: Brög (2014). 
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Gut zu Fuß
in der Mobilitätskette

für die Interessen der 
FußgängerInnen in Österreich

Die Zielgruppen
•	 ExpertInnen im FußgängerInnenverkehr
•	 Kommunen und Verwaltung
•	 PolitikerInnen
•	 MobilitätsberaterInnen
•	 Verkehrsunternehmen
•	 Forschungsinstitutionen
•	 AkteurInnen im Gesundheits-  

und Bildungswesen
•	 Fußgängerinnen und Fußgänger

Leistungen für Mitglieder

•	 Newsletter vierteljährlich mit Wissen  
und Detailanalysen

•	 Infoservice
•	 Beratung
•	 Ermäßigungen für Walk-space  

Veranstaltungen & Publikationen

Speziell für kommunale Mitglieder
•	 Erstgespräch für ein FußgängerInnen-Check
•	 Newsletter vierteljährlich
•	 Ermäßigungen
•	 Kooperationspartnerschaften

IMPRESSUMMITGLIEDER
Walk-space.at
Der Österreichische Verein für FußgängerInnen
ZVR 078105059

Obmann
DI Dieter Schwab
Bennogasse 10 / 22
A-1080 Wien / Austria
Tel.: +43 / 699 123 75 441
Office@walk-space.at
www.walk-space.at

Unterstützung
Gehen Sie ein Stück des Weges mit uns:
Unterstützen Sie Walk-space.at durch Ihre Mitgliedschaft
www.walk-space.at > Verein > Mitgliedschaft

Unterstützen Sie die internationale Charta für das Gehen:
www.walk-space.at/wissen/charta.html

Bankverbindung
IBAN: AT97 1400 0108 1000 0070 
BIC/SWIFTCODE: BAWAATWW
Empfänger: Walk-space - Österr. Verein f. FußgängerInnen

Für den Inhalt verantwortlich:
DI Dieter Schwab | Bennogasse 10/22 | A - 1080 Wien

UNTERSTÜTZEN
#fairspace



Der Österr. Verein für FußgängerInnen  
wurde gegründet, um die Interessen der  
Zufußgehenden in Österreich zu vertreten.

FußgängerInnen sind gleichberechtigte Verkehrsteil-
nehmerInnen und zukünftig bevorzugt zu behandeln.

Gehen bewegt Österreich - beginnend bei den 
übergeordneten Entwicklungen, wie Klimawandel, bis 
zu den Details an Kreuzungen, den Querungsbedürf-
nissen, den Wartezeiten an Fußgängerampeln, der 
Berücksichtigung der Umweltempfindlichkeit und dem 
Wunsch nach Qualitäten im öffentlichen Raum für die  
BewohnerInnen der Städten und Gemeinden.

Walk-space.at ist ein gemeinnütziger Verein, partei-
politisch und konfessionell unabhängig; 
die Tätigkeit ist nicht auf Gewinn ge-
richtet. Wir verstehen uns als Plattform,  
Kompetenzzentrum und Serviceagentur,  
Know-How-Träger sowie Anwalt für  
FußgängerInnen. 

Strategien, Masterpläne und Imageprojekte 
zum Fußverkehr werden von uns erstellt und unter-
stützt. Überdies führen wir Forschungs - & Projekt- 
arbeit durch. 

Ihre Unterstützung ermöglicht  
unsere nächsten Schritte!

Bitte kreuzen Sie an:

Einzelmitgliedschaft: mit € 45,- jährlich  
unterstützen Sie die Ziele des Vereins  
und dessen Aufgabenspektrum

SchülerInnen, StudentInnen,  
PensionistInnen: mit € 22,5 jährlich erfahren Sie  
Wissenswertes zum Thema Zufußgehen

Paare und Familien: mit  € 75,- jährlich  
erhalten Sie Ermäßigungen bei  
Vereins-Veranstaltungen & Produkte

Institutionen: jährlich 2 Cent / Einwohner 
(Gemeinden, Kommunen) mind. € 100,-  
bis max. € 1.500,-

Kollektivmitgliedschaft: jährlich € 150,- 
(Firmen, Vereine)

Fördermitgliedschaft: mit € 1.500,- unterstützen Sie 
die Ziele des Vereins und dessen Tätigkeiten

Projektbezogene Unterstützung:______€

FußgängerInnen-Check für Städte und Gemeinden

Begegnungszonen & Shared-Space

Projektarbeit

Interventionen

Dieses Verfahren wurde speziell entwickelt um die 
Schwachstellen des Fußwegenetzes zu lokalisieren und 
Verbesserungsvorschläge im Dialog mit FußgängerIn-
nen vor Ort anzuregen.

Wir bieten zum Thema Begegnungszonen Wissen aus 
nationalen und internationalen Erfahrun-
gen in Form von Beratungen, Coaching, 
Prozessmanagement und Vorträgen an.  
Siehe: begegnungszonen.or.at

Wir begleiten und unterstützen Ihre Projekte zum 
Thema aktive Mobilität in den Bereichen: Projektman-
agement, Durchführung, Partizipation, Erhebungen,  
Evaluierungen und Öffentlichkeitsarbeit.

Bewusstseinsarbeit, Kampagnen (z.B. Gehen ist ein  
Genuss) und temporäre Straßenraumumgestaltungen 
(z.B. StraßenPARK) fördern das gemein- 
same Miteinander und bringen wieder 
die Beine in den Kopf. Mit unseren Inter- 
ventionen treten wir für menschen- 
gerechte Straßenräume ein.

Wir wollen Strategien zur Verbesserung der  
Aufenthaltsqualität der öffentlichen Räume sowie  
neue Formen der Gestaltung und Aufteilung des 
Straßenraumes - besonders des innerstädtischen -  
deutlich machen:

Aufzeigen von qualitätsvollen 
Lösungen und Angeboten

Alltagstaugliche Gestaltung 
öffentlicher Räume

Bewusstseinsbildung

Fachlicher Austausch zur nachhaltigen  
Entwicklung für einen modernen Fußverkehr

Umsetzung der internationalen Charta für das 
Gehen im Sinne einer “inklusiven Mobilität”

Förderung qualitätsvoller Planungen für den 
Fußverkehr, speziell für Kinder und   
mobilitätseingeschränkte Personen

Internationale Vernetzung zu Fußgängerthemen

Optimierung der Rechtsgrundlage für  
Fußwegenetze. Alltagstaugliche Gestaltung der 
öffentlichen Räume

ZIELE BEITRITTWALK-SPACE.AT ANGEBOTE



Fußgänger*innen-Check 
für Städte und Gemeinden

Ein Instrument zur Verbesserung des 
Fußverkehrs

•	 Sammlung des „lokalen Wissens“ 

•	 Gemeinsame Entwicklung eines Maßnahmenplans

•	 Katalog von kurz- , mittel- und langfristigen Maßnahmen

•	 Diskussion der Prioritäten für die Umsetzung

•	 Rasche Umsetzbarkeit - erste Resultate

•	 Verbesserung für mehr Lebensqualität, Komfort und Sicherheit zu Fuß

•	 Dokumentation der gesammelten „Wohlfühlorte“ und „Stolpersteine“ der  
Zufußgehenden

•	 Schnittstelle ÖV und Fuß verbessern: Weg zur Haltstelle bzw. Bahnstation

•	 Aufenthaltsqualität erhöhen

•	 Qualität in der Mobilitätskette

•	 Konkrete Empfehlungen, 
Maßnahmenbündel mit 
Prioritäten

•	 Unterstützt das 
Thema Lebens- 
qualität in einer 
Stadt / Gemeinde

•	 Kinderfreundliche 
Schulumfelder

•	 Stärkung der aktiven 
Mobilität zu Fuß

•	 Mögliche Basis für 
ein kommunales 
Fußwegekonzept 
bzw. einen „Master-
plan Gehen“ oder 
eine Fußgängerzone 
bzw. Begegnungs-
zone

•	 Sensibilisierung und besseres Verständnis für die Bedürfnisse  
der Fußgänger*innen

•	 Situationsgerechtes, angepasstes Verfahren je nach Anlass, Bedarf, Gebiet, 
Themenvielfalt und Beobachtungsdichte

•	 Mögliche Anwendung von „Healthy Street“-Indikatoren

•	 Interesse die Gehqualität in der Gemeinde zu stärken

•	 Festlegung des Untersuchungsgebiets

•	 Aktive Teilnahme am Verfahren

•	 Bereitschaft Ergebnisse auf die Umsetzungsebene zu bringen

Dialog mit wichtigen Gruppen Potenziale

Ergebnisse

Voraussetzungen & Anforderungen
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*Fotos: Walk-space.at

Kontakt

Indikatoren der „Healthy Street“

Walk-space.at ist ein unabhängiger, gemeinnütziger, nicht gewinnorien�erter 
Verein, der die Interessen der Fußgängerinnen und Fußgänger in Österreich 

vertri�. Der Verein steht seit Jahren u.a. für fachliche Exper�sen und Beratun-
gen hinsichtlich Mobilitätsmasterpläne zum Fußverkehr, Schulstraßen und 

„Begegnungszonen“ zur Verfügung.

+43/69912375441

DI Dieter Schwab, Obmann

Bennogasse 10/22, 1080 Wien

#FGCheck

walk-space.at > fussgaengercheck > fg-check-projekte

office@walk-space.at

www.walk-space.at 

Der Österr. Verein für Fußgänger*innen 
ZVR 078105059



•	 Dialogprozess: Verschränkung von „lokalem Wissen“ mit den verantwortlichen 
Behörden - die zuständigen Stellen werden von Anfang an in den Prozess  
involviert

•	 Modulares Verfahren: unkomplizierte Lösungsfindung schon vor  
Ort - standardisiertes Vorgehen - kostengünstige Durchführung

•	 Dialog & Audit: Fokus auf spezielle Bevölkerungsgruppen wie Kinder,  
Jugendliche, ältere Menschen, Kaufleute, Menschen mit besonderen  
Bedürfnissen, etc.

Warum einen Fußgänger*innen-Check?

Instrument für ein besseres Fußwegenetz

•	 Um dem Fußverkehr wieder mehr Bedeutung zukommen zu lassen

•	 Aufmerksamkeit auf die Fußverkehrsinfrastruktur zu lenken

•	 Fußverkehr in der öffentlichen Wahrnehmung und im Bewusstsein von  
Bürger*innen, Politik und Verwaltung stärker zu verankern

•	 Bewusstseinsbildung um „die Füße wieder in den Kopf zu bringen“

•	 Sammlung der Erfahrungen und Bedürfnisse der Fußgänger*innen vor Ort

•	 Konkrete Verbesserungsvorschläge werden erarbeitet

Was ist der Fußgänger*innen-Check?
Analyse und 
Beobachtung

Au�akt(veranstaltung)

Abschluss(veranstaltung)

Workshop I
Fokus: Schüler*innen

Workshop II
Fokus: Senior*innen

Workshop III
Fokus: Sonstige Zielgruppe Rückmeldebogen

Maßnahmenkatalog
Prioritätenreihung 

kurz-mi�el-langfris�g

Ablauf des Fußgänger*innen-Checks

Analyse

Beobachtungen

Auftakt Rückmeldebögen Workshop: Dialog & Audit
Maßnah-

menkatalog
Erst-

begehung
Prioritäten-

reihung Abschluss

Tagespauschale:
€ 790,- für Mitgliedsgemeinden
€ 890,- für Nichtmitgliedsgemeinden
Eine Halbtagespauschale für eine Erstbegehung ohne 
Bericht ist in jedem Fall zu verrechnen.
Fördermöglichkeiten Ak�ve Mobilität auf Bundes- u. 
Landesebene berücksich�gen.

Gehen ist die Basis jeglicher Mobilität. Der Fußverkehr ist neben Rad, Auto 
und öffentlicher Verkehr ein gleichwertiges Verkehrsmittel. Jeder Weg beginnt 
immer zu Fuß. Insbesonders jede zurückgelegte Strecke mit dem öffentlichen 
Verkehr setzt einen Fußweg davor und danach voraus. Zu Fuß sind Wege bis zu 
3 Kilometer leicht bewältigbar. 

Das Zufußgehen hat viele Vorteile: es ist eine inklusive Verkehrsart, niemand 
wird ausgeschlossen. Es ist gesundheitsfördernd, reduziert die Krankheitstage 
und minimiert langfristige Risiken von Herz- und Kreislauferkrankungen. Zufuß-
gehen stärkt die lokale Wirtschaft, denn dort, wo eine hohe Verweilqualität vor-
handen ist, werden Einzelhandel und Gastronomie besonders stark nachgefragt. 
Eine sichere Infrastruktur fördert die eigenständige Mobilität, insbesondere von 
Kindern und älteren Menschen. 

Der Fußgänger*innen-Check ist ein Analyse-,  Planungs-, und Partizipations-
instrument. Dabei steht nicht nur der Gehsteig im Mittelpunkt, sondern ein 
ganzheitlicher Stadtraumcheck: Dieser versteht sich als Beitrag zu einer höhe-
ren Raum-, Umwelt-, Klima-, und Lebensqualität für Gemeinden und Städte. Ge-
sunde Straßen und Plätze („Healthy Street“), lebenswerte Schulumfelder und 
Schulstraßen sowie das Schwammstadtprinzip sind bekannte Ansätze in der 
örtlichen Planung und werden als Themen im Fußgänger*innen-Check berück-
sichtigt. 

Der Fußgänger*innen-Check bringt „lokales Wissen“ der Zufußgehenden mit 
den verantwortlichen Behörden zusammen und schafft damit den Rahmen für 
einen Dialog. Herzstück ist eine Begehung mit Bevölkerungsgruppen wie Kinder, 
ältere Menschen, etc., bei der die „Wohlfühlorte“ und „Stolpersteine“ erfasst 
werden. Im Sinne einer Qualitätssicherung werden Verbesserungspotenziale im 
Fußwegenetz aufgespürt. Im Rahmen der Umsetzungsmöglichkeiten werden 
erste Maßnahmen vorgeschlagen.



•	 Dialogprozess: Verschränkung von „lokalem Wissen“ mit den verantwortlichen 
Behörden - die zuständigen Stellen werden von Anfang an in den Prozess  
involviert

•	 Modulares Verfahren: unkomplizierte Lösungsfindung schon vor  
Ort - standardisiertes Vorgehen - kostengünstige Durchführung

•	 Dialog & Audit: Fokus auf spezielle Bevölkerungsgruppen wie Kinder,  
Jugendliche, ältere Menschen, Kaufleute, Menschen mit besonderen  
Bedürfnissen, etc.

Warum einen Fußgänger*innen-Check?

Instrument für ein besseres Fußwegenetz

•	 Um dem Fußverkehr wieder mehr Bedeutung zukommen zu lassen

•	 Aufmerksamkeit auf die Fußverkehrsinfrastruktur zu lenken

•	 Fußverkehr in der öffentlichen Wahrnehmung und im Bewusstsein von  
Bürger*innen, Politik und Verwaltung stärker zu verankern

•	 Bewusstseinsbildung um „die Füße wieder in den Kopf zu bringen“

•	 Sammlung der Erfahrungen und Bedürfnisse der Fußgänger*innen vor Ort

•	 Konkrete Verbesserungsvorschläge werden erarbeitet

Was ist der Fußgänger*innen-Check?
Analyse und 
Beobachtung

Au�akt(veranstaltung)

Abschluss(veranstaltung)

Workshop I
Fokus: Schüler*innen

Workshop II
Fokus: Senior*innen

Workshop III
Fokus: Sonstige Zielgruppe Rückmeldebogen

Maßnahmenkatalog
Prioritätenreihung 

kurz-mi�el-langfris�g

Ablauf des Fußgänger*innen-Checks

Analyse

Beobachtungen

Auftakt Rückmeldebögen Workshop: Dialog & Audit
Maßnah-

menkatalog
Erst-

begehung
Prioritäten-

reihung Abschluss

Tagespauschale:
€ 790,- für Mitgliedsgemeinden
€ 890,- für Nichtmitgliedsgemeinden
Eine Halbtagespauschale für eine Erstbegehung ohne 
Bericht ist in jedem Fall zu verrechnen.
Fördermöglichkeiten Ak�ve Mobilität auf Bundes- u. 
Landesebene berücksich�gen.

Gehen ist die Basis jeglicher Mobilität. Der Fußverkehr ist neben Rad, Auto 
und öffentlicher Verkehr ein gleichwertiges Verkehrsmittel. Jeder Weg beginnt 
immer zu Fuß. Insbesonders jede zurückgelegte Strecke mit dem öffentlichen 
Verkehr setzt einen Fußweg davor und danach voraus. Zu Fuß sind Wege bis zu 
3 Kilometer leicht bewältigbar. 

Das Zufußgehen hat viele Vorteile: es ist eine inklusive Verkehrsart, niemand 
wird ausgeschlossen. Es ist gesundheitsfördernd, reduziert die Krankheitstage 
und minimiert langfristige Risiken von Herz- und Kreislauferkrankungen. Zufuß-
gehen stärkt die lokale Wirtschaft, denn dort, wo eine hohe Verweilqualität vor-
handen ist, werden Einzelhandel und Gastronomie besonders stark nachgefragt. 
Eine sichere Infrastruktur fördert die eigenständige Mobilität, insbesondere von 
Kindern und älteren Menschen. 

Der Fußgänger*innen-Check ist ein Analyse-,  Planungs-, und Partizipations-
instrument. Dabei steht nicht nur der Gehsteig im Mittelpunkt, sondern ein 
ganzheitlicher Stadtraumcheck: Dieser versteht sich als Beitrag zu einer höhe-
ren Raum-, Umwelt-, Klima-, und Lebensqualität für Gemeinden und Städte. Ge-
sunde Straßen und Plätze („Healthy Street“), lebenswerte Schulumfelder und 
Schulstraßen sowie das Schwammstadtprinzip sind bekannte Ansätze in der 
örtlichen Planung und werden als Themen im Fußgänger*innen-Check berück-
sichtigt. 

Der Fußgänger*innen-Check bringt „lokales Wissen“ der Zufußgehenden mit 
den verantwortlichen Behörden zusammen und schafft damit den Rahmen für 
einen Dialog. Herzstück ist eine Begehung mit Bevölkerungsgruppen wie Kinder, 
ältere Menschen, etc., bei der die „Wohlfühlorte“ und „Stolpersteine“ erfasst 
werden. Im Sinne einer Qualitätssicherung werden Verbesserungspotenziale im 
Fußwegenetz aufgespürt. Im Rahmen der Umsetzungsmöglichkeiten werden 
erste Maßnahmen vorgeschlagen.
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Fußgänger*innen-Check 
für Städte und Gemeinden

Ein Instrument zur Verbesserung des 
Fußverkehrs

•	 Sammlung des „lokalen Wissens“ 
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XV. Österr. Fachkonferenz für FußgängerInnen 2021  
Tagungsbeiträge auf Datenstick

Unter dem Motto: „Gut zu Fuß - Strategien und Vorgangsweisen für Städte und Kommunen” fand die XV. 
Fachkonferenz für FußgängerInnen am 6. und 7. Oktober 2021 in Salzburg statt.
Freigegebene Beiträge & Präsentationen aus den Workshops und dem Plenum, sowie alle Abstracts befinden 
sich kompakt auf einem Datenstick.

Bestellung: office@walk-space.at
Schutzgebühr: Vereinsmitglieder € 80,- | Nicht-Mitglieder € 95,- exkl. Zusendung

►	 Programm
►	 Tagungsmappe: Abstracts
►	 Vorträge aus dem Plenum als PDF
►	 Best Practice & Inputs aus den Workshops, Speed-Dating und Sessions (siehe Rückseite)
►	 Flip-Chart Ergebnisse (Workshop, Session)

Inhalt:

Impressum: Walk-space.at - der Österreichische Verein für FußgängerInnen | ZVR 078105059Impressum: Walk-space.at - der Österreichische Verein für FußgängerInnen | ZVR 078105059
Zusammenstellung: DI Dieter Schwab, DIZusammenstellung: DI Dieter Schwab, DIinin Martina Strasser Martina Strasser

Vorträge | Präsentationen | Workshops |  
Speed-Dating | Good-Practice | Vernetzung | 
„Walk-Shops“ (Rundgänge) 

►	 Masterplan Gehen und kommunale Strategien

►	 Mobilität der Zukunft

►	 Stadtteildialoge & FußgängerInnen-Checks

►	 Freiräume in der Stadt – Erlebnis & Aufenthalt für 

FußgängerInnen

►	 Begegnungszonen – barrierefreie Räume für Alle – 

Schulstraßen – Verkehrsberuhigung

►	 Gesund voran – fit zu Fuß im Alltag

     Vorträge aus dem Plenum:

          Masterplan Klima u. Energie & Leitbild Mobilität - Strategie Fußverkehr; DIin G. Born, Mag. P. Weissenböck, Land Salzburg

          Masterplan Gehen Stadt Salzburg; M. Schwifcz, MSc, Stadt Salzburg 

          Sharing ermöglichen–Basels Strategie Fußverkehr u. Mikromobilität; M. Dolleschel, Amt f. Mobilität Kanton Basel-Stadt (CH)

          Straßenraum ist mehr als nur Parkraum - Bremer Quartiersplanungen; M. Glotz-Richter, Stadt Bremen (D)

          Auf die Füße! Fertig Los! Wie Stadtentwicklung anders geplant werden muss; DIin A. Michler, Die Stadtentwickler GmbH

          What‘s going on in Paris, pedestrian city - more than ever; A. Zelinsky / H. Driancourt, Paris, Agence de la mobilités (F)

          Förderungsoffensive für den Fußverkehr in Österreich 2021; DI Robert Thaler, BMK, klimaaktiv mobil

          Berlin gut zu Fuß und das neue Mobilitätsgesetz; D. Orbeck, Senatsverwaltung Berlin für Umwelt, Verkehr und Klimaschutz (D)

          



Workshop A: Mobilität der Zukunft – Stakeholder Befragung, Sektorkopplung Mobilität und Gesundheit  

Stakeholderbefragung - Sektorkopplung Mobilität und Gesundheitt; DIin N. Hodzic-Srndic, AustriaTech 

ACtNow - Allianz Aktive Mobilität; E. Westermeier, MSc., Dr. St. Krampe, Trafficon

EFFECTS - Intersektorale Wirkungsimplikationen und Potentiale aktiver Mobilität; Dr.in A. Anderluh, FH St. Pölten GmbH

CATAPULT - Automatisierte und inklusive Mobilitätslösungen für Kinder und alte Menschen; J. Rieß, FACTUM Apptec Ventures GmbH

TuneOurBlock - Transforming urban quarters to human scale environments; Dr. DI H. Frey, TU-Wien

Workshop B: Begegnungszonen – barrierefreie Räume für Alle – Verkehrsberuhigung sicher

Verkehrskonzept Marktgemeinde Tamsweg; Bgm. G. Gappmayer, Marktgemeinde Tamsweg

Geh- und Radweg Faistenau – Humansensorische Messung lieferte wertvolle Informationen; Dr. B. Resch, Universität Salzburg

Shared Space Projects in Japan, Assisted by Begegnungszone Method; K. Yoshino Ph.D., Kyoto University, Japan

Mobilitätsmanagement für Wiener Kindergärten u. Schulen - Lust machen auf einen aktiven Schulweg; DIin P. Jens, MSc, Mobilitätsagentur Wien

Unfallbilanz und Herausforderungen für den Fußverkehr in Österreich; DIin V. Zuser, KFV 

Workshop C:  Gesund voran – fit zu Fuß im Alltag
Burgenland geht; DI B. Kalteis, BSc., Klimabündnis Österreich

Pilotprojekt „Gemeinden gesund unterwegs“; Mag.a E. Hammer-Schwaighofer, AVOS; Mag.a E. Winkler, Klimabündnis Salzburg

Leitfaden „Orte Bewegen Generationen“; K. Hofer-Fischanger, BA, MA, FH JOANNEUM

Straßenfreiräume und Alltagswege mit Kindern - das Spiel begleitet den Weg; DIin Maga.phil. D. Liebl BSc, ehem. BOKU-Wien

Impressum: Walk-space.at - der Österreichische Verein für FußgängerInnen | ZVR 078105059Impressum: Walk-space.at - der Österreichische Verein für FußgängerInnen | ZVR 078105059
Zusammenstellung: DI Dieter Schwab, DIZusammenstellung: DI Dieter Schwab, DIinin Martina Strasser Martina Strasser

Session 3: Freiräume in der Stadt – Erlebnis & Aufenthalt

Fußgängerfreundlichkeit – Die goldene Schuhbürste für Basel; M. Dolleschel, Amt für Mobilität Kanton Basel-Stadt (CH)

Freiräume in der Stadt – Erlebnis & Aufenthalt für FußgängerInnen; DI M. Zettel, Stadt Graz

Die Sitzbank - des Fußgängers Tankstelle; R. Albrecher, ETH Lausanne, Labor für Stadtsoziologie (CH)

Gute Gehbedingungen zu allen Jahreszeiten - Öffentlichen Raum neu denken; DIin S. Staller, Tilia / DI L. Terzic, con.sens mobilitätsdesign

Thaliastraße NEU - Wie eine Geschäftsstraße zukunftsfit wird; DIin E. Schindler-Seiß, Stadt Wien
Salzburg 22 Jahre urbane Gestaltung; Arch.DI E. Widmann

        

WORKSHOP D:  Masterpläne und Konzepte mobil zu Fuß: mehr Lebensqualität - weniger Stellplätze

Basels «Masterplan» für Fußgängerinnen u. Fußgänger; A. Büchel-Dürrenberger, Amt für Mobilität Kanton Basel-Stadt (CH) 

Neues, „modernes“ Stellplatzregulativ; DI M. Hammel, BSc, Magistrat St. Pölten

Masterplan Gehen Stadt Salzburg: Prozess und Ablauf; DI H. Koch, D. Hirländer, MSc, komobile Gmunden / DI D. Schwab, Walkspace Mobilität

Bad Salzuflen: Der weite Weg zur Autofreien Innenstadt; Dr.-Ing. K. Slawinski, Techn. Beigeordneter a.D. (D)

Ottensen macht Platz; V. Koch, Bezirksamt Altona

Fußgängerstadt Salzburg - Erfahrungen; DI M. Handl, Stadt Salzburg

Session 2: FußgängerInnen-Checks & Stadtteildialoge

Fußverkehrs-Konzept-Check – Mindestanforderungen einer kommunalen Fußverkehrsstrategie; DI B. Herzog-Schlagk, Fuss e.V. (D)

Pilotprojekt „Kinder- und Jugendmobilität im Bildungsgrätzl Triesterviertel“; DIin S. Nenkova-Bruntsch / DI J. Krombach, Rosinak & Partner

Freiräume am Land – ländliche Orte im Fußgängermaßstab gestalten; DI J. Lueger, Dr. P. Görgl, Modul5 GmbH

Oberndorf - Pilot einer 2-tägigen Werkstatt; Bgm. Ing. Djundja, Oberndorf, DI M. Szeiler, con.sens mobilitätsdesign

Mobilitätsplan & Grödig gut zu Fuß; Ing. G. Freinbichler, Marktgemeinde Grödig

        Session 1: Weiterentwicklung „Masterplan Gehen“ Bundesebene, kommunale Strategien

Weiterentwicklung „Masterplan Gehen“ - StVO-Novelle 2021, AG Gehen; DIin A. Angelini, Umweltbundesamt

Neue Fördermöglichkeiten für aktive Mobilität; D. Hirländer, MSc, klimaaktiv mobil, komobile Gmunden

Masterplan Gehen Norwegen; Liv Øvstedal, Norwegian Public Roads Administration

Das neue Räumliche Entwicklungskonzept (REK); DIin L. Mayr, BSc; DI C. Hörbinger, MA, Stadt Salzburg

Session 4: Prozesse & Leitsysteme

Motivierendes Fußgänger-Leitsystem in der Stadtgemeinde Tulln; DI P. Polatschek-Fries, NÖ.Regional.GmbH

Prozesse und Umsetzung – von der Planung zum begehbaren öffentlichen Raum; DI Dr. H. Frey, TU-Wien, FVV

Saisonale Interventionen in München – Sommerstraßen und Parklets als Erfolgsmodell; Dipl. Geogr. S. Buchberger, Landeshauptstadt München (D)

Mixed-methods Ansatz f. Prä-Post Evaluierung von Interventionen im städtischen Mobilitätsraum; Assoc.-Prof. Dr. B. Resch, Spatial Services GmbH

Keine Öffis ohne Fußgänger*innen; D. Bucheli, Fussverkehr Schweiz
CityWalk Weiz; DI J. Rauer, Ingenieurbüro Dipl.-Ing. Rauer
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Øvstedal Liv Norwegian Public Roads Administration (N)

Pausch Markus Stadt Salzburg, MA6/04 Straßen und Brückenamt
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Nachname Vorname Institution

Polatschek-Fries Peter NÖ.Regional.Gmbh

Pories Simon geht-doch.wien

Pouzar Richard Land NÖ

Praschak Rainer Stadt Mödling

Preuner Wolfgang Walk-space.at

Prinz Thomas Research Studios Austria FG

Promberger Valentin Walk-space.at

Rauer Johann Ingenieurbüro Dipl. - Ing. Rauer

Reich Alexander Stadt Salzburg, Büro Unterkofler

Reindlinger Bettina BMK / klimaaktiv mobil

Reithofer Josef Stadt Salzburg

Resch Bernd Universität Salzburg

Rieß Jannik FACTUM

Ruzicka Jakob Stadt Salzburg

Sander Frederik Stadt Leipzig (D)

Schemel Benjamin geht-doch.wien

Schenk Wolfgang Stadtgemeinde Korneuburg

Schindler-Seiß Edith Stadt Wien, Architektur u. Stadtgestaltung

Schmeidler Karel University of Technology (CZ)

Schneider Johann consens mobilitätsdesign

Schneider-Manns Au Michaela Land Salzburg, Covid-Beauftragte

Schnöll Stefan Land Salzburg

Schober Franz Stadt Salzburg

Schwab Dieter Walk-space.at

Schweizer Thomas ehem. Fussverkehr Schweiz (CH)

Schwifcz Michael Stadt Salzburg

Senger Magdalena Universität Graz, Geographie u. Raumforschung

Sequenz Heidemarie Grüne Wien

Shibayama Takeru TU Wien, Verkehrswissenschaften

Skoric Michael consens mobilitätsdesign

Slawinski Karl SRL (D)

Slawinski Monika Brigit (D)

Spitzer Peter GROSSE SCHÜTZEN KLEINE

Staller Susanne tilia landschaftsplanung

Staudner Margarethe komobile Wien

Stimmler Tatjana Stadtmarketing & Stadtentwicklung Imst GmbH

Stockinger Irene DieFahrBar OG, Radlobby Österreich
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Nachname Vorname Institution

Strasser Martina Walk-space.at

Sturm Peter Land Steiermark

Stutz Petra Universität Salzburg

Suntinger Marlene SIR

Szeiler Michael consens mobilitätsdesign

Tanzer Sonja Magistrat Linz, Umweltmanagement

Hauger Georg TU-Wien, science:talk

Terzic Laurentius consens mobilitätsdesign

Thaler Robert BMK, klimaaktiv mobil

Tobisch Susanne TU Wien, Städtebau, Landschaftsarchitektur u. Entwerfen 

Unterkofler Barbara Stadt Salzburg

Vanicek Miriam Klimabündnis Österreich

Wagner Klaus (D)

Wagner Erich Architekt

Wasner Walter BMK, Forschung

Wegener Sandra BOKU Wien, Institut für Verkehrswesen

Weinzettl Martina Stadtplanungsamt Graz

Weiss Peter Stadt Salzburg, MA 6/00 - Radverkehr

Weissenböck Peter Land Salzburg

Westermeier Eva Trafficon GmbH

Widmann Eduard Architekt

Widmann Marita Stadtgemeinde Mödling

Wimmer Georg Stadt Salzburg, MA 6/04

Winkler Eva Klimabündnis Salzburg

Wissa Lydia Stadtplanungsamt Graz

YOSHINO Kazuyasu Kyoto University (JP)

Zauner-Levine Katharina komobile/klimaaktiv mobil

Zelinsky Alexiane City of Paris (F)

Zettel Martin Stadtplanungsamt Graz

Zeuschner Verena FGÖ

Zuser Veronika KFV
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